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Weißrußland.
iV/iV . Weißrußland mit den Gouvernements -Haupt¬

städten Minsk, Mohilew und Witebsk, seit der ersten Tei¬
lung Polens 1772 zu Rußland gehörend, jetzt den Polen
wieder entrissen, ist besonders interessant wegen seiner sozia¬
len und völkischen Schichtung.

Die der Zahl nach geringe Oberschicht  bilden die
Gutsbesitzer, säst durchweg polnische  Adelige. Sie waren
vor dem Weltkriege russisch gesinnt und verkehrten nur unter¬
einander und mit den russischen hohen Beamten . Sie stehen
im allgemeinen in Bildung und Kultur — durch Reisen in
die europäischen Hauptstädte — auf ziemlicher Höhe. Be¬
merkenswert ist, daß die Polen als Bildungssprache neben
der polnischen und russischen die deutsche bevorzugen, im
Gegensatz zu ihren Landsleuten in Kongreßpolen, die das
Französische schätzen. Die deutsche Bildung vermitteln ihnen
die deutschen Gouvernanten , von denen manche später „Frau
Gutsbesitzer" geworden ist. Der Wert der polnischen Güter
besteht in den großen Wäldern ; aber auch die Ernten an
Getreide und Flachs werfen bei der Brachwirtschast und dem
günstigen Klima gute Erträge ab. Desto ärmer ist der die
Masse der Bevölkerung bildende Bauer , für den der Guts¬
besitzer nur die Verachtung mittelalterlicher Fronherren hat.
Das geht so weit, daß ein Gutsbesitzer dem Bauer nicht ein¬
mal das bißchen Holz verkaufen würde, das dieser zum Aus¬
flicken seiner armseligen Hütte braucht. Hier muß als Mit¬
telsmann der Jude eingreifen.

Die Juden  stellen gewissermaßen den Mittelstand
des Landes dar. In ihren Händen liegt der Handel  mit
Ausnahme der aus genossenschaftlicher Grundlage aufgebauten
Gemeinde-Verkaufsstellen(Letter der Zentrale dieser mächtigen
Genossenschaft ist bekanntlich der russische Unterhändler in
London Krassin), ferner das gesamte Handwerk  vom
Uhrmacher bis zum Schmied und schließlich in den Städten
einige akademische Berufe, wie Advokat und Arzt. Sie leben
in besonderen ländlichen und städtischen Juden -Gemeinden,
haben also keine kommunalen und gesellschaftlichen Bezieh¬
ungen zur Oberschicht und zur bäuerlichen Unterschicht, er¬
freuen sich aber bei beiden trotz einer gewissen Geringschätzung
eines ziemlichen Vertrauens , das sie durch ihre durch¬
schnittliche Ehrlichkeit auch verdienen. Sie verfügen über
eine in jüdischen Schulen erworbene gute Allgemeinbildung,
leben in einem gewissen Wohlstände und sind daher antibol¬
schewistisch gesinnt. Nur einige Schwärmer und das in den
Städten zahlreich vorhandene jüdische Arbeiter-Proletariat
gehört zur Anhängerschaft Lenins und Trotzkis wie die Menge
der Bauernschaft.

Die Bauern,  die Masse der Bevölkerung, sind Weiß¬
russen und Proletarier tiefster Unkultur. Sie besitzen
außer ihrer elenden Hütte nur ein kleines Stückchen Acker,
der nicht einmal immer zum Halten einer Kuh ausreicht.
Sie haben außer einem flachen, einscharigen Pflug und einer
gebundenen (Nägel sind in Rußland teuer I) Holzegge keinerlei
Ackergeräte. Die Erträgnisse des Ackers reichen zum Unter¬
halte des Bauern nicht aus ; deshalb muß er dem Gutsbesitzer
als Holzfäller schwere und schlecht bezahlte Arbeit leisten.
Von der Revolution und dem Bolschewismus erhoffte der
Bauer die Befreiung von seinem Joch und eine durchgreifende
Agrarreform durch Aufteilung der großen Güter . Zunächst
ist allerdings mancher Gutsbesitzer der blutigen Rache der
Bauern zum Opfer gefallen.

Zwischen den einzelnen Bevölkerungsschichten Weißruß¬
lands bestehen also keinerlei völkische, soziale und kulturelle
Zusammenhänge. Polen ist gewiß nicht der Staat , der hier
einen segensreichen Ausgleich schassen könnte.

Geheimnisvolle Quellen.
XLO. In seiner Reichstagsrede vom 26. Juli hat be¬

kanntlich der deutsche Reichsminister des Aeutzern über die
„ausbauende" wirtschaftlicheArbe t der russischen Sowjet-
Regierung in Tönen höchsten Lobes gesprochen. Herr Simons
hat, als er mit seinen durch nichts belegten Behauptungen
Unruhe. Erstaunen und Empörung bei einem Teil des Hauses
erregte, sein Quellenmaterial als absolut zuverlässig und ob¬
jektiv bezeichnet und versprochen, eS den Reichstagsabgeord¬
neten zur Verfügung zu stellen. Zwar mußte die Tatsache,
daß «in so wichtiges Material bisher vom Auswärtigen Amt
nicht veröffentlicht worden war , einiges Befremden erregen,
doch tröstete man sich damit, daß in allernächster Zeit die
Quellen des Herrn Dr . Simous bekannt gegeben werden
würden. Jetzt erfährt plötzlich die deutsche Oeffentlichkeit.
daß diese Quelle des Herrn Dr . Simons doch nicht genannt
wnden könne. Dabei wird die von verschiedenen Blättern
gebrachte Mitteilung , daß Herr Simons seine Anschauungen
auf den Angaben eines Deutschen aus Rußland zurückgekehr¬
ten Ingenieurs Hall aufgebaut habe, bestritten. Die Deutsche
Allgemeine Zeitung ist ermächtigt, festzustellen, daß diese
Quellenangabe irrig sei! DaS genannte Blatt macht der
deutschen Oeffentlichkeit jetzt folgende überraschende Mitteilung:

- . -A? „b Quelle vertraulichen Charakter hat, kann sie
nicht öffentlich bekannt gegeben werden, sie ist aber als un¬
bedingt zuverlässig zu bezeichnen". !

Wir sind durchaus der Ansicht, daß der Reichsministei
Dr . Simons bei Beurteilung der Wirtschaftslage Sowjetruß¬

lands dons kicke gehandelt hat . Dies unterliegt keinem
Zweifel. Was uns hier interessiert, sind die Quellen des
Herrn Dr . Simons . Solange sie nicht angegeben werden,
hegen wir berechtigte Zweifel darüber , daß sie zuverlässig
und objektiv sind.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 31. Juli . (Schluß.)

Nach weiterer Debatte geht die Vorlage an einen Aus¬
schuß. Ohne Erörterung angenommen wird in 2. Lesung
eine Verfassungsänderung, wonach für das nächste eine Jahr
die preußischen Reichsratsstimmen von Mitgliedern der preuß¬
ischen Regierung abgegeben werden können, statt zur Hälfte
von Vertretern der Provinzialverwaltung . Danach wird die
2. Beratung des ergänzenden Nothaushalts bei der Reichs-
postoerwaltung fortgesetzt.

Reichspostminister Giesberts : Die Personalausgaben der
Post sind enorm gestiegen, noch mehr als die der Eisenbahnen.
— Staatssekretär Lewald : Ohne Personalakten kann keine Ver¬
waltung auskommen. — Bruhn (Dn .) empfiehlt einen Antrag
seiner Partei auf Beseitigung des Fernsprechdarlehens von
1000 Mark.

Reichsfinanzminister Wirth : Die Erledigung der Besol¬
dungsordnung in den Ländern war ein Unglück für das Reich.
Es geht nicht an, daß die wenigen Restbeamten der Länder

-erheblich besser dastehen als die Reichsbeamten. Meine Haupt¬
sorge ist, ob ich die derzeitigen Beamtengehälter noch längere
Zeit bezahlen kann. Aufs peinlichste berührt wurde ich durch
ein Schreiben der Eisenbahnerorganisation , worin mit einem
Demonstrationsstreik gedroht wird, falls nicht durch eine bin¬
dende Erklärung des Hauptausschusses und des Reichstags
bis 31. Juli 3 Uhr die Befriedigung der Eisenbahnerwünsche
zugesagt wird. (Hört, hört.) Das kann sich keine Volksver¬
tretung bieten lassen. (Sehr richtig.) In dem Augenblick, in¬
dem ich die Eisenbahnerwünsche erfüllen will, wird mir in
dieser Weise die Pistole auf die Brust gesetzt. Wir sind es
uns selber schuldig, erst die Klärung der Angelegenheit abzu¬
warten . Der große Eisenbahnerverband will nichts von der
Sache wissen.

Ministerialdirektor Bredow . Das Fernsprechdarlehen muß
eingehalten werden, wenn der weitere Ausbau des Fernsprech¬
netzes erfolgen soll. Der Antrag der Deutschnationalen wird
abgelehnt. Die Entschließung des Ausschusses auf die Hinaus¬
schiebung der Erhöhung der Postzeiiungsgebühren bis z. l . Jan.
1921 wird angenommen. Der Posthaushalt wird bewilligt.

Montag 1 Uhr Fortsetzung. Vorher Antrag auf Erlaß
eines Amnestiegesetzes. Schluß 6 Uhr.

Berlin , 2. Aug. Der Reichstag hat heute nach einer sehr
langen und teilweise sehr erregten Aussprache, in der die
Geschichte der Kapp-Tage von allen Seiten durchgesprochen
wurde, den von den Regierungsparteien eingebrachten Am¬
nestiegesetzentwurf angenommen. Nach den grundlegenden
Paragraphen dieses Antrags wird Straffreiheit gewährt, für
Straftaten , die zur Abwehr eines hochverräterischen Unter¬
nehmens gegen das Reich begangen worden sind. Ferner
bleiben Personen straffrei, die an einem hochverräterischen
Unternehmen gegen das Reich mitgewirkt haben, sofern sie
nicht Urheber oder Führer des Unternehmens gewesen sind.
Straffrei sind auch Handlungen die im Zusammenhang mit
dem hochverräterischen Unternehmen oder seiner Abwehr be¬
gangen worden sind. Ausgenommen von der Straffreiheit
sind Verbrechen gegen das Leben, schwere Körperverletzung,
schwerer Raub und Brandstiftung.

TageS -Nenigkette « .
Ei» demokratischer Antrag auf Abbau

der Zwangswirtschaft.
Berlin , 2. Aug. Die demokratische Reichstagsfraktion

beantragt , die Regierung zu ersuchen, entsprechendder Er¬
klärung des Reichskanzlers vom 28. Juli 1920: 1 Daß auf
den zahlreichen Gebieten, auf denen die öffentliche Bewirt¬
schaftung keine unbedingte Notwendigkeit mehr ist. auf denen
der freie Handel eine bessere und billigere Versorgung her¬
beiführen kann, der Abbau der Zwangswirtschaft mit Be¬
schleunigung weitergeführt wird. 2. Im Reichstag darüber
Auskunft zu geben, welche Gebiete für diesen beschleunigten
Abbau der Zwangswirtschaft jeder Art in Betracht kommen,
und was auf diesen Gebieten bisher geschehen ist. 3. Schleu¬
nige Maßnahmen zu ergreifen, um je nach Lage der wirt¬
schaftlichen Ergebnisse der einzelnen Gewerbezweige und des
Geldstandes eine zeitweilige Außerkraftsetzung der Ausfuhr¬
abgaben herbeizufiihren.

Deutsche Eisenbahnwagenfür Belgien im Anstausch
gegen Lebensmittel.

Frankfurt , 2. Aug. Die belgische Regierung verhandelt
wie die „Times " aus Brüssel meldet, mit Deutschland über
die Lieferung von 7200 Eisenbahnwaggons . Es ist das erste¬
mal seit dem Kriege, daß die belgische Regierung einen direkten
Auftrag erteilt. Sie steht sich aber gezwungen, da ihre eigene
Industrie und die der alliierten Länder die Lieferung im
Augenblick nicht übernehmen kann. Vorerst sollen 3000 Wagen
geliefert werden Der Gegenwert, 60 Mill . Frs ., wird durch
Lieferung amerikanischer Vorräte und Konserven erstattet.

Der Staatsrat in der preuß. Verfassung.
In dem Verfassungsentwurf der Staatsregierung war

nach langen Verhandlungen unter den Parteien ein Finanz-
ral als „retardierendes Moment " oorgeschlagen worden. In
acht Artikeln waren seine Befugnisse festgesetzt. Er setzte sich
zusammen aus preußischen Mitgliedern des Reichsrats, den
Präsidenten der zentralen Finanzverwaltungen und aus vom
Landtag zu wählenden Personen . Der Finanzrat sollte zu
beschließen haben über neue Steuern , über Anleihen und
über Ausgaben, für die noch keine Deckung vorhanden ist und
über Etatspositionen , die der Landtag Über den Etatsvor¬
schlag der Regierung hinaus selber beschließt.

Der Finanzrat hätte, bei der jetzigen Art zu regieren,
eine entscheidende Stellung bekommen; man hat ihn aber
im Berfassungsausschuß nicht beliebt: für ihn ist vom Aus¬
schuß nach eingehenden Beratungen einer Subkommission ein
Staatsrat geschossen worden.

Dieser Staatsrat , offensichtlich dem Reichsrat und dem
Reichswirtschaftsrat nachgebildet, kann Gesetzesoorlagendurch
das Staatsministerium an den Landtag bringen, ihm ist Ge¬
legenheit zu gutachtlicher Aeußerung zu geben, bevor die
Staatsregierung eine Gesetzesoorlage dem Landtage über¬
weist. er ist auch vor dem Erlaß von Aussührungsvorschrif-
ten zu Reichs- und Staatsgesetzen, sowie vor Erlaß allge¬
meiner organisatorischer Anordnungen der Staatsregierung
zu hören. Außerdem steht ihm das Vetorecht gegen alle vom
Landtage beschlossenen Gesetze zu. Der Landtag darf bean¬
standete Gesetze noch einmal beraten. Aber auch wenn der
Landtag mit Zweidrittelmehrheit an seinem Beschluß festhält,
kann der Staatsrat einen Volksentscheid herbeiführen. Und
wenn der Landtag Ausgaben beschließt, die im Staatshaus¬
haltsentwurf nicht vorgesehen waren , so ist hierbei ein Ein¬
spruch des Staalsrats endgültig : in diesem Falle ist auch
ein Volksentscheid nicht zn lässig!

Der Staatsrat besteht aus Vertretern der Provinzen.
Ebenso wie in Berlin gilt auch die „Grenzmark" wie Nieder-
und Oberschlesien als vollberechtigte Provinz . Jede von
ihnen hat mindestens drei Vertreter ; Hohenzollern nur einen.
Die Provinzen wählen ihre Vertreter durch die Provinzial -
landtage (in Berlin durch die Stadtverordneten ) nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl und auf je 500000 einen.
Der Staatsrat wird demnach 77 Mitglieder umfassen. Diese
stimmen nach ihrer freien Ueberzeugung, sie sind an Aufträge
und Weisungen nicht gebunden. Die Provinziallandtage
selber werden nach den demokratischen Grundsätzen der Wah¬
len zur Volksvertretung gewählt.

Der Staatsrat wird zum ersten Male vom Staatsmini¬
sterium einberufen. Später versammelt er sich auf Einladung
seines Vorsitzenden, so oft es seine Geschäfte erfordern. Seine
Sitzungen sind in der Regel öffentlich; eine Zweidrittelmehr¬
heit kann diese Oeffentlichkeit aufheben. Seine Mitglieder
haben die Vorrechte von Abgeordneten. Beamte, Angestellte
und Arbeiter des Staates bedürfen keines Urlaubes . Der
Staatsrat kann schließlich durch einen Volksentscheid auch die
Auflösung des Landtages herbeiführen.

Gin deutschfchwäbischer Kultnrverei« in Südslaoiea.
Am 20. Juli fand in Neusatz, dem ehemaligen Hauptsitz

der aufständischen Serben , die Gründung des deutschschwäbi¬
schen Kulturvereins für Südslavien statt Zu der Feier waren
Vertreter des ganzen Deutschtums in Südslavien , so aus der
Batschka, aus dem Banat , aus Syrmien und Slavonien,
ferner aus Krain , aus Kroatien und Bosnien , im ganzen
über 200, zusammengeströmt, um Zeugen dieses für daS
Deutschtum in Südslavien so überaus wichtigen Ereignisses
zu sein u. gleichzeitig ein erhebendes Bekenntnis zum Deutsch¬
tum abzulegen. Der neugegründete Kulturbund , dessen
Statuten von der südslavischen Regierung genehmigt worden
sind, hat sich die Förderung und Vertretung der nationalen,
kulturellen und wirtschaftlichen Interessen aller Deutschen in
Südslavien zum Ziel gesetzt. Als nächste Aufgabe des Kultur¬
bundes wurde die Ausarbeitung eines großzügigen Schul¬
programms unter besonderer Berücksichtigung von Fachschulen,
dann die Organisation und Konzentration der Turn -, Gesang-,
Lese- und sonstigen Vereine und schlieglich die wirtschaftliche
Organisation der Landbevölkerung durch Gründung von Ge¬
nossenschaften bezeichnet. Der neu gegründete Ausschuß, zu
dessen Vorsitzenden Joseph Menrath aus Neusatz gewählt
wurde, wurde von der Hauptversammlung unter begeisterten
Kundgebungen aufgefordert, in diesem Sinne seine Tätigkeit
sofort zu beginnen. Bei der Gründungsfeier hat sich die
nationale Einigkeit der Deutschen in Südslavien in überaus
eindrucksvollerWeise dokumentiert: Vertreter der katholischen
wie der evangelischen Kirche betonten ausdrücklich, daß kon-
fesstonelle Gegensätze das Deutschtum nicht entzweien dürften.

Me Union un?^England gegen japanische Vormundschaft
über China.

London, 2. Aug. „Daily Chronicle" bringt die bedeut¬
same Meldung , daß im Washingtoner Staatsdepartement
eine wichtige Konferenz zwischen englischenu. amerikanischen
Diplomaten über die japanisch-amerikanischen Schwierigkeiten
und Japans Bemühungen , seine Autorität über China aus-
zudeynen, jtattsand. England habe sich ver ameritam .cyen
Auffassung angeschlossen, daß das Langstngsche Abkommen



von 1817 Japan keine freie Hand in China gebe und keine
japanische Mvnroedvktrin anerkenne.

Der „Lanastngsche Vertrag ", bekannter unter dem Namen
„Jshii -Bertrag , sagt, daß „mit Rücksicht auf die Lage Japans
dessen besondere Interessen in China anerkannt " werden.
Wenn man diese Anerkenung der Vorrechte Japans jetzt in
New-Dork mrS dem Vertrag herausinterprerieren will, so
kann Vieser Vorstoß Hegen die „ostasiatische Monroe -Doktrin,
nur eine Vergrößernnp der Spannung zwischen Union und
Japan , und die Billigung des amerikanischenStandpunkts
durch England eine Lockerung des eben erneuerten englisch-
japanischen Bündnisses zur Folge haben.

Et « Umschwung in China?
Tientsin , 2. Ang. Reuter . Tfchang Tiolin , der jetzt eine

Art Militärdiktatur über China ausübt . sagte in einer Un¬
terredung. sein Ziel sei die Einigung Chinas . Er werde
nicht versuchen, die Herrschaft der Mandschu wiederherzu
stellen oder an Stelle der Anfupartei die Herrschaft einer
Militärclique zu setzen. Sein Streben gehe nicht nach dem
Prästdentenposte». Er sei entschlossen, die Anfuleute streng
zu bestrafen. — Es sind Erlasse veröffentlicht worden, wo¬
rin das Rücktrittsgesuch Tuan Schi Juis für angenommen
erklärt und die Auflösung der Grenzschutztruppen angeordnet
wird. In einem anderen Erlaß , dessen Veröffentlichung be-
oorstektt. wird die Verhaftung von 10 Anfuführern einschließ¬
lich des Präsidenten und des Finanz , Justiz - und Verkehrs¬
ministers ungeordnet.

Polnisch « Leb««smittelsperr « gegen Danzig.
Berlin , 2. Aug. AuS Danzig meldet die „Voss. Ztg.",

daß der polnische Eisenbahnerverband sich weigere, irgend¬
welche Lebensmittel nach Danzig zu befördern, solange die
Danziger Hafenarbeiter nicht die polnischen MunitionStranS-
porte verladen. Die Ernährungslage von Danzig wird da¬
durch aufs äußerste gefährde!.

Millerand bestreitet Deutschland« Recht zum Abschluß
des Kreditabkommens mit Holland.

Paris , 2. Aug. In seiner Rede zur Ratifikation deS
Spaaer Abkommens sagte Millerand bezüglich der Stein-
kohlenlieferungen, daß auf Grund des Artikels 248 des Ver¬
sailler Vertrages die Alliierten ein allgemeines Privileg auf
das deutsche Besitztum hätten . Kein Neutraler dürfte also
ohne Genehmigung der Alliierten ein Abkommsn mit Deutsch¬
land schließen, wie das holländische Kreditabkommen

Segen den Kapitalismus des Westens.
Basel, 2, Aug. Die Moskauer „Prawda " meldet - Ein

Aufruf des Großen Eoojet „An alle" der sich zunächst an
die Soldaten wendet, besagt, daß die Truppen in ihrem
Eifer, siegreich zu kämpfen, nicht Nachlassen dürfen, auch wenn
der erhoffte Friede nicht zustande komme. Der Aufruf schließt
mit der Aufforderung, unermüdlich für das eine Ziel zu
kämpfen, nämlich den Kapitalismus des Westens ohnmächtig
zu machen, um der WeltherrschaftdeS Proletariats zum Siege
zu verhelfen.

Englisch-italienische Meinungsverschiedenheiten.
Paris , 2. Aug. Da sich Italien weigert, das im Juli

ISIS zwischen Tittoni und VenizeloS getroffene Abkommen
über die ägäischen Inseln auszuführen , sind zwischen Italien
und England Meinungsverschiedenheiten entstanden, die öS
fraglich machen, wann der türkische Friedensvertrag unter¬
zeichnet werden wird. Die britische Regierung hat nun Rom
mitteilen lassen, daß sie die Alliierten über die Haltung Ita¬
liens auf dem Laufenden halten werde. Wenn die Differen¬
zen zwischen Italien und Griechenland nicht binnen kurzem
beseitigt werden, wird die britische Regierung wahrscheinlich
den griechischen Standpunkt unterstützen und sich nicht nur
weigern, den Friedensvertrag mit der Türkei zu unterschreiben,
sondern auch eine neue Verteilung der Einflußzone in Klein-
aflen anregen.

Dte deutsche« Kriegergräber 1« den Bogese«.
Sämtliche deutschen Grabdenkmäler auf den Schlacht¬

feldern von 1870 werden auf Befehl der Franzosen abge¬

brochen, soweit sie der Bilderstürmerei vom November l918
entronnen sind. Aber auch den noch frischen Gräbern und
Gedenksteinen aus dem letzten Krieg gehl es nicht besser;
wie man aus einer Beschwerde der führenden katholische»
Zeitung „Elsässer" aus Strnßburg erfährt . Ueber dies schier
unglaublich rohe Treiben schreibt das genannte Blatt:

„Sah man im Frühling z. B in der Umgebung des
Dononsattels und besonders auf dem Wege zum kleinen
Donon zahlreiche Gräber gefallener deutscher Krieger, so
trifft man jetzt nur noch ganz wenige an. denn nach und
nach werden diese mit einfachen Steinen eingefaßten Grab
stäke«, die aus einem Felsstück am .Hopfende gewöhnlich die
Inschrift trugen : l deutscher Kroger , l dtsch, Ltnt ., 2 tapfere
Deutsche u. ä,, der Erde gleich gemacht, die Gedenktafeln
beiseite geworfen, die Inschrift , sofern sie in ein im Boden
sestwurzelndes Felsstück eingelassen worden war, ausgekratzt.
Nur mit den Gräbern deutscher Krieger verfährt man so;
diejenigen non Franzosen , obwohl sie seinerzeit von den da¬
mals dort siegreichen Deutschen genau so pietätvoll herge¬
richtet wurden, wie die für deutsche Gefallene, läßt man be¬
stehen. Also kann es doch nur der über das Grab binaus
reichende Nationalhaß sein, der solche, jeder christlichen Em¬
pfindung Hohn sprechende Anordnung empfiehlt, da ohne
eine solche diese systematische Zerstörung nicht stattfinden
könnte. Und liegt denn nicht die Möglichkeit vor, daß der
deutsche Krieger, dessen Ruhestätte man also schändet, ein
Elsässer oder Lothringer war ?"

Es ist ein tiestrauriges Zeichen der nationalen Ver¬
rohung , daß die Franzosen in ihrem Haß vor Gräbern nicht
Halt machen. Wir haben es herrlich weit gebracht in der
Zivilisation, die bekanntlich einst durch den deutschen Siegbedroht war.

WÜrttembergische Pottttk.
Dom Landtag.

r Stuttgart , 2 Aug. Der Abgeordnete Hiller (Bürger¬
partei) hat folgende Anfrage an das Ministerium des In¬
nern gerichtet: In Schramberg zwingt ein „Aktionsausschuß"
die Geschäftsleute seit dem 10. Juli ' ds. Js . ihre Waren zu
den Selbstkosten bezw. zu Preisen , die nicht die Geschäfts¬
unkosten decken abzugeben. Der dortige Stadtschulkheiß hat
— anstat ' für Aufrechterhaltung von Gesetz und Recht zu
sorgen — sich an die Spitze des Aktionsausschussesgesetzt.
Ist das Ministerium des Innern bereit, für Wiederherstel¬
lung Verfassung?- und gesetzmäßiger Zustände in Schramberg
zu sorgen?

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 3. August 1920

* Anfall . In dem Sägewerk der Gebrüder Theurer
ereignete sich gestern früh ein bedauerlicher Unfall. Dem
Kriegsinvaliden Huzel  wurde die rechte Hand weggerissen.
Näheres über den Vorfall ist noch nicht bekannt.

* Der Reichsbuud Ver Kriegsbeschädigten usw hat seit
seiner Bundestagung und der Erhöhung des Mitgliederbei¬
trages um weitere 100 000 Mitglieder zugenommen und zählte
vor 4 Wochen bereits 750000 Mitglieder . Er ist damit
nach wie vor die stärkste Kriegsteilnehmer und
Beschädigten Organisation  Deutschlands. Was dem
Reichsbund auch weiter förderlich sein wird, ist seine strenge
Neutralität in Bezug auf Politik und Religion. Ihm ge¬
hören deshalb auch Angehörige aller Parteien und reltg.
Richtungen an . Seine Hauptaufgabe erblickt der Reichsbund
auch weiter darin , daß er bestrebt ist, wahre u. echte Kamerad¬
schaft unter feinen Mitgliedern zu pflegen : einer für alle,
alle für einen.

* Radfahrer -Bereinigung . Bei der atn Sonntag hier
abgehaltenen Versammlung der Radfahrer Vereine der enge¬
ren und weiteren Umgebung von Nagold haben die anwe¬
senden Vereine sich zu einer Radfahrer-Bereinigung Nagold-
Tau zusammengcschlossen, welche den Zweck haben soll, den
Radsport zu heben, dte kameradschaftlichen Beziehungen der
Vereine untereinander zu pflegen und die radsportlichen Veran¬
staltungen der Vereine im Gau in geordnete Bahnen zu lenken.

Der T>iumpk cies Gebens.
Roman von Lola Stein.

S5Z (Nachdruck verboten.)
Sie war überwältigt . Sie flüsterte: „Wenn du es

willst, wenn d:i es kannst, wenn du wirklich meinst,
daß nichts uns mehr Nennt . Nicht die Schuld ? Nicht
der Tod ?"

Und wieder sagte er : „Stärker als der Tod ist die
Liebei Bejahe das Leben, Irene , lächle ihm wieder zu.
Lebe für mich!"

, »Ich will eS, ja. ich will eS. da du mich so rufst !"! »Du wirst dich fremiacben, Irene ?"
! »Ja . Horst, ja ! Nun , da ich nichts mehr zu scheuen
(habe, nichts mehr zu verbergen, nun, da du alles weißt,
pun kühle ich neue Kräfte in mir , die mich den Weg der
Freiheit finden lassen werden."

„Geliebte", flüsterte er, „wie habe ich dich geliebt, seit
^ich dich kenne! Wie habe ich mich nach dir gesehnt!^

Er küßte sie. „Rein , laß mich. Irene , das ist keineSünde und kein Verbrechen, denn innerlich gehören wir
ja schon zusammen, innerlich bist du frei von dem Manne,
dessen Namen du noch trägst."

Sie entwand sich seinen Armen . „Wir wollen noch
warten , noch eine letzte, kurze Zeit . Bis wir unS vor
aller Welt zueinander bekennen können."

„Wie du es willst. So will ich denn gehen. Zch hörevon dir , Irene ?"
„Ja . du hörst von mir bald, bald."
Er sah idr tief in die Augen. „Ist jeder Zweifel er¬

stickt?M lein Bangen Mehr in deiner Seele und keine Furcht ?"
Sie flüsterte: „ Ick will daran Lenken, waS du mir

gesagt , über den Tod triumphiert das Leben, über dieSchuld die Liebe."
„Ja , Irene , denn die Liebe ist das stärkste Gefühl.Stärker alS der Tod !"
Sie flüsterte gläubig und voll unendlichen Glückes:

„Ja , -Horst, so soll es sein. Stärker als der Tod soll unsereLiebe sein!"

„Lebe wohl, Irene , sei tapfer und stark! Oder —
soll ich bleiben, soll ich dir Helsen?"

Sie lächelte. „Nein, Geliebter , - ehe. Ich Muß allein
sein. Zch bin ruhig , ich bin stark. Deine Liebe wird um
mich sein."

„Meine Gedanken, meine Wünsche, Irene . Und wenn
du mim brauchst, so rufe mich!"

^Jck rufe dich, wenn ich frei sein werde !"Noch ein letzter Blick, noch ein Händedruck. Dann war
Horst Volkmer gegangen.

8. Kapitel.
Am Nachmittag des nächsten Tages , als Helmut

Körner in seinem Arbeitszimmer saß, kam Irene zu ihm.
Sie sagte ihm ruhig , in stiller Entschlossenheit, daß

sie nicht länger an seiner Seite leben könne und wolle
und daß er sie freigeben müsse.

Er war zuerst fassungslos , wollte ihr nicht glauben,
daß es ihr ernst fei Mit ihrer Worten . Aber ihrer felsen¬
festen Entschlossenheit mußte er endlich Glauben schenken.
Er schien verzweifelt.

Dann klagte er sich an, sie nicht besser behütet, sie
zuviel allein gelaffen zu haben. „Ja , ich habe dich ver¬
nachlässigt in der letzten Zeit , es ist wahr , Irene . Ich
sehe meine Schuld ein. Ich bin meinen Zerstreuungen
nachgegangen und habe dich allein gelaffen. Aber eS soll
bester werden in Zukunft , ich schwöre eS dir ! Du sollst
nicht wieder Grund haben, über mich zu klagen."

Sie sagte : „Das ist es ja nicht, Helmrst. .Nicht, weil
dir Mich in Leb letzten Zeit — wie so oft fkühör schon —
allein gelassen hayj MM ich oön ölt . Ich will unsere Ehe,
die nie eine wirkliche war , jetzt endlich lösen."

„Warum aber, warum nur ?"
„Weil die Zeit dazu nun endlich gekommen ist."
Er verstand sie sticht, wurde heftig, brauste auf. Da

sagte sie still:
„Ich wollte in Freundschaft und Frieden von dir

scheiden, aber wenn du eS so nicht willst, dantt muß ich
eben ohne deinen Willen von dir gehen. Denn gehenwerde ich t"

Zum Vorsitzenden wurde Malermeister Walz  hier gewühlt.
Es liegt nun im Interests der übrigen Vereine selbst, sich rest¬
los dieser Bereinigung anzuschließen, da nur dann der eigent¬
liche Zweck erreicht werden kann.

* Die deutschen Sparkaffen . Noch nie zuvor gal> es
einen solchen großen Zufluß von Geld sei den deutschen
Sparkasien wie im letzten Juni : l,6 Milliarden , gegen l,1
Milliarden im Mai bezw. 115 und 350 Millionen im Juni
19l9 und 1918. Dadurch ist der Ausfall der ungünstigen
ersten Monate dieses Jahres fast ausgeglichen, denn insge¬
samt beträgt jetzt, am Schluß des ersten Halbjahrs , der Zu¬
wachs 5.5 Milliarden gegen 3,4 Milliarden in der gleichen
Zeit von 1919. Einzelne Sparkassen haben geradezu Riesen-
beträoe eingenommen. Diese Geldflüssigkeü hängt zusammen
mit dem allmählichen Niedergang von Handel und Gewerbe,
hat also eine weniger erfreuliche Kehrseite.

* Regelung der Arbeitszeit in den Handwerksbetrie¬
ben auf dem Lande , lim die auf dem Lande über die Ernte-
und Bestellarbeiten vorübergehend anfallend dringend not¬
wendigen Arbeiten, von d"ren sofortigen Erledigung der
Fortgang des landwirtschaftlichenBetriebs abhängt , bewäl¬
tigen zu können, sollen Handwerker im Rahmen der vorläufi¬
gen Landarbeitsordnung über 8 Stunden beschäftigt werden
dürfen. Die zugelaffene Beschättignngsdauer ist als Höchst¬
maß gedacht, die nur im Falle wirklichen Bedürfnisses in
Anspruch genommen werden soll Um einem Mißbrauch
durch dauernde Ueberarbeit zu begegnen, sind dieOberämler
noch besonders angewiesen worden, die Ueberarbeit nur im
Einverständnis mit den in Betracht kommenden Arbeitern
und in der Regel nur für solche Betriebe zuznlafsen, die
unter 10 Arbeitern beschäftigen. Di ? Genehmigung zur
Ueberarbeit soll da nicht erteilt werden, wo erwerbslose Ar¬
beitskräfte, die zur Beschäftigung in den Betrieb herangezo¬
gen werden können, vorhanden sind oder vom zuständigen
öffentlichen Arbeitsnachweis überwiesen werden können.

* Die Reifezeiten für Getreide in Württemberg.
Winterroggen wird zuerst reif in Neckarsnlm, dann in Besig¬
heim. Cannstatt , Eßlingen , Stuttgart , Hellbraun und Maul
bronn . Die meteorologische Zentralstation Hot als frühesten
Termin den 10. Juli berechnet Als späieste Lagen mit
dem 3l . Juli erscheinen in ihrer Berechnung die Oberämter
Münsingeu , Spaichingen sowie die Schwarzwaldgemeinden
von Fceudenstadl und Sulz . Dinkel reift zuerst mit dem
18. Juli in Maulbronn , dann folgt mit dem 21. Teltnang
und unmittelbar daraus Heilbronn, Vaihingen und Waib¬
lingen. Zwischen dem 10 und 13. August folgen als letzte
Münsingeu und Freudenstadl. Das Oberland liegt zwischen
diesen Terminen . Winterweizen hat den frühesten Termin
mit dem 23. Juli wiederum in Maulbronn . Am 26. folgt
schon Teltnang , am 27. und 28. Heilbrvnn, Vaihingen, Waib¬
lingen, Besigheim, Cannstatt , Eßlingen , Neckarsulm, Oehrin
gen und Weinsberg . Den Schluß bilden zwischen dem 15.
und 18- August Münstiigen und Freudenstadt . Das sind
natürlich nur meteorologisch berechnete Termine , die über
den eigentlichen Erntebeginn und die Erutedaucr nichts be¬
sagen, noch weniger über die Verbreitung der drei Getreide
arten und über den Ausfall der Ernte an Menge und Güte.

* Selbstentzündung von He« und Oehmd. Mehrfach
gemeldete Vorkommnisseaus den Oberämtern Gerabconn und
Hall weisen darauf hin, daß in diesem Jahr auch in Gegen¬
den, wo dies bisher nicht vorkam, große Heustöcke in Ueber-
gärung geraten, verkohlen und schließlich, namentlich bet
Hinzutritt von Lust, sich selbst entzünden. Es ist daher
dringend geboten, solche Heustöcke genau zu beobachten. Wenn
eine starke Erhitzung im Innern zu vermuten ist, was durch
den brenzlichen Geruch sich ««kündigt und durch Einstoßen
von Eisenstangen, deren Erwärmungsgrad die innere Hitze
anzeigt, leicht festgestellt werden kann, so muß alsbald der
Ortsoorsteher benachrichtigt werden, damit er im Benehmen
mit dem Feuerwehrkommandanren die geeigneten Maßnahmen
trifft, um den Ausbruch des Brandes zu verhüten. In ge¬
schlossenen Scheunen ist jeder Luftzug so gut als möglich ab¬
zuhalten, die gefährliche Stelle unter steter Bereitschaft von
größeren Wassermengen abzuräumen und das Heu und Oehmd
herauszufahren.

„Das ist ja Wahnsinn. Wahnsinn ! Ich brauche dich
zu meinem Leben Irene , ich brauche dich!"

„Du hast das Gegenteil bewiesen, du hast gezeigt,
daß auch andere Frauen in deinem Leben eine Rolle
spielen."

„Aber da wußte ich dich in meinem Dasein ! Da hätte
ick dick! Und bin ick nickt imitier nach kurzer Zeit z» dir
znrückoe ehrt, reuig und voller Liebe üir dich? Ich bin
nun einmal eine leicht entflammte Natur , aber das hat mit
dir doch nichts zu tun . Du warst immer die beste für
mich, die Frau , ohne die ich nicht sein kann."

„Du wirst es Mt lösten . Wie fluch zu sein. Und
wenn es selbst wahr wäre, daß du mich brauchst, .so kann
ich doch keine Rücksicht mehr darauf nehmen l Ich will
jetzt an mich denken. Will mein eigenes Leben leben, will
Meinen Anteil am Glück, endlich, endlich!"

Sie stand vor ihm, schön, stolz und Entschlossen. Sie
entflammte den Mann aufs neue, berauschte ihn. Be¬
gehrenswerter als je zuvor erschien sie ihm, wert eines
neuen Kampfes und Sieges . , .

„So warst du nie glücklich an meiner Seite,

Ein Blick abgründigen Schmerzes traf ihn. „Hast du
vergessen, wie ich dein Weib wurde und warum ?"

„Ja , ich vergaß es ! Und habe ich nicht alles getan,
dir das Löben schön zu gestalten ?"

„Du hast ös versucht, aut deine Art , die egoistisch
genug war , Helmut ! Wenn etwas anders dich lockte,
ließest du mich beiseite liegen, wenn du genug hattest oo»
anderen Zerstreuungen , darin kamst du zu mir zurück.
Dann war ich wieder gut genüg. Oh laß, lab deine Worte.
Du kannst an der Vergangenheit nichts ändern , kannst
nicht auslöschen, daß du mich einst gezwungen, mit den
niedrigsten Mitteln gezwungen, deine Wünsche zu erfüllen.
So etwas kann nicht vergessen werden !"

„So hast du imtner daran gedacht? Hast mit Haß
im Hörzen Nebön mir gölebt die ganzen Jahr « ? Und ich
ahnte es nicht ?"

(Fortsetzung folgt.) ^

l-



Volk.

sp ..Volk ist der Inbegriff derjenigen , welche eine ge¬
meinsame Not empfinden ." Wenn dieser Satz Richard Wagners
stimmt , dann müßten wir Deutsche jetzt mehr als irgend eine
andere Nation ein Volk sein, d, h, fest verbunden im Gefühl
unsres Zusammengehörens aus Gedeih und Verderben . Denn
unsre Not ist ungeheuer und wächst täglich und wird großer
werden als jemals deutsche Not in unsrer an Leiden reichen
Geschichte gewesen ist. Und die meisten empfinden ia auch
die Not und Leiden schwer unter ihr . Und doch sind wir
kein Volk", das diesen Namen wirklich veroiente , sondern
bieten der Welt mehr den Anblick eines „deutschredenden Be-
völkerunaskreis ". wie einst Wilhelm Raabe seine Deutschen
aenannt hat Wir sind beisamen . weil wir durch die Staats¬
formen vorläufig noch zusammengehalten werden . Aber nur
halten nicht selber zusammen wie die Zellen eures lebendigen
Körpers ; rvir laufen nebeneinander her und gar oft auf ein¬
ander los - wir werfen einander die deutsche Not vor und
suchen die Schuldigen und sitzen aburleitend zu Gericht , als
ob wir jetzt gar nichts Wichtigeres zu tun hätten . Und das
alles komiin . daher , daß wir upsere Not viel zu wenig als
eine gemeinsame empfinden . Jedem wird , die allgemeine
Not zur Privatnot , anstatt daß uns jetzt alle Privatnot unter¬
ginge in der allgemeinen Not und in dem mächtigen Drang,
sie gemeinsam zu überwinden . Das würde . uns zum Volk
machen. ; das würde eine ungeahnte Fülle von Kräften in
uns wecken; düs würde uns in der Welt die verlorene Achtung
wiedergewinnen ; das würde unser Schicksal wenden . Ia wie
groß muß denn die deutsche Not noch werden , bis wir sie
endlich als gemeinsame empfinden und durch sie zum Volk
werden?

« «» de» ttriae * WArttemtzerg.
ÄldKirtgek , 2. Äug . Bei der im Juni d. I . abgehäl-

tenen Wasserbauprüfung für Bauwerkmeister nahmen u . a.
mit Erfolg teil : Christian Hagen loche  r , Bauwerkmeister,
Söhn des Schultheiß Hagenlocher von hier . — Nach großer
Mühe ist es nun gelungen , die seitherige gemischte Pflicht-
und freiwillige Feuerwehr in eine reine freiwillige Wehr
umzuwandeln . Nicht verständlich war der Widerstand der
jungen Jahrgänge gegen diese für die Allgemeinheit geschaffene
Einrichtung.

-m - Günbringen . Heute Sonntag den t . August hielt
der hiesige Darlehenskassenverein seine erste ordentliche Gene¬
ralversammlung im Gasthaus zum Rößle ob . Der Verein
zählt gegenwärtig 77 Mitglieder . Der Reservefond beträgt
16 310 Dann wurde zu den Wahlen geschritten von 3
Vorstandsmitgliedern . Joh . Georg Schänder , Privatier , der
feit Bestehen des Vereins seit 1886 als Vorstandsmitglied
schon 34 Jahre tätig war , lehnte , beinahe 80 Jahre alt , eine
Wiederwahl ab, ebenso. Anton Faßnächt , Müller . Es wurden
neu gewählt : 1. Georg Wrkle z. Rößle mit 44 Stimmen,
2, Peter Schänder , Gemeinderat , 42 Stimmen , 3. Andreas
Geiseler , Gemeinderat , 23 Stimmen von 48 abgegebenen
Stimmen . Bei der Wahl des Aussichlsrat wurden die bis¬
herigen 4 Mitglieder durch Aklomation wtedergewählt.

r Laschingen » 2. Aug . Heuer ist der Flachs gut geraten.
Die Stengtzl haben eine Länge bis zu 1.20 Meter . Vor
manchen Häusern , wo jetzt der vorjährige Flachs mit der
Hand gebrochen und geschwungen wird , kann man sich davon
überzeugen , wie der in den letzten Jahrzehnten verlassene
Flachsbag wieder arflebl.

r Friedkirysstafen , 2. Aug . Die würrt Bodenseefischer
haben in den Monaten April , Mai und Juni gefangen
84 934 Stück im Gewicht von 55 955 ÜA und in einem Geld¬
wert von 220491,5 »4t. Im zweiten Vierteljahr 1919 betrug
das Fangergebnis nur 31 618 Fische im Gewicht von 7046 .25
Kilo und im Gesamtwert von 48 299,25 »4k.

r Schwenningen , 2. Aug . In der Baar wurde neben der
von Behla nach Sumpfohren führenden Straße in einem
Heuschoch die Leiche eines nur mit einem Hemd bekleideten,
20—30 Jahre alten Mannes mir einer tödlichen Kopfverletzung
aüfgefunden . In der Nähe lag ein blutbespritzter Heugabel¬
stiel. Das Hemd des Toten trägt die Zeichen F . G . Man
vermutet e.igep Raubmord.

r Nnterhausen » 2. Aug . Düs mit vier Personen besetzte
und vom Besitzer gesteuerte Automobil des 42jährigen Fabri-
Änten Schäfer aus Pliezhausen kam von Honau in dem
Augenblick an den hiesigen Bahnübergang , als die Schranke
sich niedersenkte . Schäfer wollte den Uebergang noch vorher
passieren , wurde aber von der Schranke aus dem Auto ge¬
schleudert und so schwer verletzt, daß er bald darauf verschied.
Die anderen drei Insassen,,Fabrikant Saglter , nhd Fabrikant
Pfeiffle und Frau kamen mit dem Schrecken davon.

r Langenargen , 2. Aug . Ein 8jähriger Knabe der Fa¬
milie Gebhard Müller von Oberdorf spielte in dem abgelas-
sznen Werkkanal . Aeltere Knaben ließen die hochgezogene
»alle plöGliK Arurster, , als das Kind gerade , dort stand . Die
Falle drückte dem Kleinen den Kopf ein und tötete ihn.

r Sanlgan , 2. Aug . In der hiesigen Filiale der Trikot¬
warenfabrik von Kopp und Siegel -Buchau wurden bei einem
nächtlichen Einbruch Hemden und Frauenunterleibchen im
Werte von 24 000 ^ gestohlen . Das ist innerhalb kurzer
Zeit der zweite Einbruch in der Fabrik , die sich vergeblich
durch Anbringung von Eisengittern an den Fenstern zu
schützen gesucht hatte . Von den Dieben fehlt noch ,jede Spur.

r Heilbron « , 2. Aug . Da der Zuschlag der Bauarbeiten
jUL die Kraftwerke Horkheim und Neckars»)!» noch nicht er-
solW , wird sich der Beginn der Altzeiten noch um 1—2
Wochen verzögern . Der Preis der Angebote für den Kubik¬
meter Erdaushub schwankt zwischen 14 und 42 »4k. Wie ver-
tautet , soll die Verwendung von Aushubmaschinen unter-

nur Handarbeit vorgesehen sein, damit möglichst
viele Arbeitslose Beschäftigung finden.

OA . Aalen . 2. Aug . Die Frau des
«Inders geriet heim Mähen mit der Sense in ein

durch die wstd auffliegendär Insekten wurde sie
daß sie einen Schlaganfall erlitt u . gelähmt

nach Hause getragen werden mußte.
Gestern hat hier , wie daS

denchtet , eine Sitzung der Getreide-
stattgefunden , in der mit einer scharfen

w dagea ^ Stelluua genommen wurde , daß das
^A ? r? A ^ ru PEMte Eside wieder an die Reichs-
ßetreidestelle zur AMffHung kommr wogegen die Derwr-
glrnMerechtrgten HohenKUsnÄ ihr SM von der KeichSge-

treidestelle zu beziehen hätten . Die Getreideabsatz Genossen¬
schaft ist entschlossen, und ste wird dabei von den Landwirten
und Verbrauchern unterstützt , das Getreide aus der dies¬
jährigen Ernte direkt zur Abgabe an die Ver¬
sorgungsberechtigte  n zu bringen und nur et¬
waige Ueberschüsse an die Reichsgetreidestelle abzuliefern.
Der Grund zu diesem Vorgehen liegt in der skandalösen
Brotversorgung des ganzen Landes Hohenzollern.

Lebensmittelpreise.
Seit dem Stande vom 1. Februar 1920, der in sämt¬

lichen Lebensmitteln und Bedarfsgegenständen über den Frie¬
densstand sich erhoben hatte , zumeist sogar in ganz gewal¬
tigem Maße (bis auf das 10-, 20 , ja sogar das 56 fache),
sind nur ganz wenige Gegenstände im Preise gleich geblieben
oder weisen einen Rückgang auf , so Gerste , Gries , ferner
Erbsen , Speisebohnen . Birnschuitze , Haferflocken, Nudeln,
Stärke , Sauerkraut . Bei den meisten Gegenständen hat seit
dem 1. Februar 1920 eine abermalige und zumeist sehr starke
Aufwärtsbewegung im Preise stattgefunden , besonders bei den
wichtigsten , Fleisch, Mehl und Brot . Die Preise von Fleisch
sind auf mehr als das dreifache , die von Mehl und Brot auf
mehr als das Doppelte gestiegen . Die Milchpreise haben zu
Anfang Juli einen um etwa 50°/o höheren Stand als zu
Anfang Februar . Erheblich ist auch, was die wichtigsten
Bedarfsgegenstände anlangt , die Preissteigerung bei Butter,
Eiern , Rindschmalz , Zucker, Salz , Essig, Margarine , Koks,
Briketts . Ein Anhalt dafür , daß die Preise in Stuttgart
gegenüber denjenigen in anderen deutschen Großstädten eine
„Rekordhöhe " erreicht hätten , besteht nicht. Im einzelnen
zeigt sich folgendes : Die Fleischpreise haben in Stuttgart,
vergliche» mit den Fleischpreisen in 13 Großstädten , einen
ungefähr mittleren Stand . In Mehl und Brot emfprechen
die Stuttgarter Preise ungefähr den überhaupt einen an¬
nähernd gleichmäßigen Stand aufweisenden Preisen in den
anderen Städten . In Hülsenfrüchten halten sich die Stutt¬
garter Preise so ziemlich an der Obergrenze . Einheimische
Kartoffeln alter (1919er) Ernte zeigen in Stuttgart den nie¬
dersten Stand ; neue italienische stehen in den anderen Städ¬
ten teils niedriger , teils höher . Die Butter hat außer in
Karlsruhe , wo der Preis -etwas unter dem Stuttgarter Preis
steht, nur in München und Nürnberg eine» sogar wesentlich
(um nahezu die Hälfte ) niedrigeren Preisstand . Der gegen¬
wärtig so viel umstrittene Milchpreis (in Stuttgart 1.70 »M
hat nur in München und Nürnberg einen wesentlich nied¬
rigeren Stand . Der Eierpreis in Stuttgart (2 »4k für ein
Stück, freier Preis im Handel ) entspricht annähernd dem¬
jenigen in den anderen Städten . Rekkordziffern weist Stutt¬
gart nur hinsichtlich der Brennmaterialien auf . Selbst Mün¬
chen, Nürnberg , Karlsruhe haben wesentlich niedrigere Preise.

Handel- ' ««d Marktberichte.
* Rottwett , 2. Aug . Auf dem vorgestrigen Schweine¬

markt wurden für ein Paar Milchschweine 500—650 »4k, für
ein Paar Läuferschweine 800 —1000 »4t bezahlt . Die ganze
Zufuhr wurde verhnrft . , , .

-j- Preisabbau der landwirtschaftlichen Maschine « .
! Wie man uns berichtet , fand in diesen Tagen in Heidelberg
- eine Besprechung , zwischen dem Verband der deutschen land¬

wirtschaftlichen Maschinenfabrikanten und den verschiedenen
Händlervereinigungen statt , wobei die Fabrikanten einen
Preisabbau von 25 Proz . und die Einräumung eines drei-

^ monatlichen Akzeptkredits zusagten.

aftliche Wocheusch«u.
Geldmarkt.  Die deutsche Valuta hatte sich zu An¬

fang dieser Woche wieder etwas erholt und notierte am 26.
abends noch 14.20, am 27. sogar 14.35 Rappen für die
deutsche Mark in Zürich , schloß aber am 30. abends mit
13.95 Rappen . Man hatte vielfach einen gewaltigen Rück¬
schlag im Anschluß an die Beschlüsse von Spaa befürchtet,
aber er hat sich bis jetzt in mäßigen Grenzen gehalten . Der
Reichsbankausweis zeigte in der dritten Juliwoche eine leichte
Besserung . Di ? Sätze des offene» Geldmarktes an den Börsen
und der Privaidiskont haben sich nicht nennenswert geändert.

Prpduktenmarkt.  Die ausgezeichneten Erntebe¬
richte und die erhöhten Getreidepreise ließerrdje ..Tendenz des
Produktenverkehrs im Vergleich zur letzten Woche fast unver¬
ändert . Haber war eher etwas fester und votierte am Frei¬
tag in Berlin 123—127 -,/4k ab Station . Das Strohgeschäft
ist ganz vernachlässigt . Erbsen bleiben gesucht. Die Heu¬
preise wollen noch immer nicht fallen . Im allgemeinen spricht
man von 20 »4k ab Scheuer ; doch herrscht z. Zt . in Würt¬
temberg kein einheitlicher Preis.

Warenmarkt.  Wie wohltätig der Preisabbau immer¬
hin schon wirkt , beweist eine Mitteilung des Statistischen
Amtes Stuttgart , daß die sog. Teuerungszahl von 860 »4t
im Juni auf 718 »4k im Juli zurückgegangen ist. Das find
natürlich immer noch sehr hohe Ziffern , die an einen Lohn¬
abbau kaum denken lassen, bedeuten aber immerhin eine be¬
merkenswerte Senkung . — Pie Äraunkohlenwerke haben sich
zu einer kleinen Preisermäßigung enttchlossen. So unbedeu¬
tend sie ist (durchschnittlich etwa 10 »B pro Tonne ausschließl.
Steuer ) bedeutet es wenigstens einen Anfang . Steinkohle ist
unverändert im Preis . Die Eisenpreise betragen bei Halb¬
zeug 300 —400 , bei den Walzerzeugniffen bis zu 700 »4t für
die Tonne , womit durchschnittlich der Preisstand vom Febr.
d. I . wieder hergestellt ist. Die Elektrotechniker haben die
Teuerungszuschläge für Maschinen und Transformatoren um
1VV» ermäßigt . Im deutschen Webstoffgewerbe nimmt die
Beschäftigung ständig ab . Die Spinnereien müssen auf Lager
arbeiten , teilweise auch den Betrieb KP auf wenige Stun « n
einschränken . Die Preissenkung im Einzelhandel scheint aber
allmählich den Bedarf und die Kauflust zu heben . Der
Häutemarkk ist immer noch ziemlich fest.

Diehmarkt.  Gegen die letzte Woche haben sich die
Ferkelpretse nicht weiter verbilligt . 200—250 »4t muß man
für ein schönes Exemplar anlegen . Gelegentlich hört man
von einem Abbröckeln der Vieh und Pferdepreise ; da es
aber an offiziellen Marktnotierungen fehlt , ist die Kontrolle
erschwert. Der neueröffnete Schlachtviehmarkt in Stuttgart
läßt sich, nachdem die anfänglichen Reibungen ,zwischen Metz¬
gern und Händlern überwunden find , nicht übel an.

Holzmarkt.  Dgs Geschäft bleibt still , die Prets-
schntankungrn fink unbedeutend . Die Anzeichen einer KristS
auf dem südwestdeutschen Holzmarkt mehren sich wieder.
Eine Klärung der Lage ist dringend notwendig.

Letzte Nachrichten.
Aeberall Demoustrationea.

Berlin , 3. Aug . Wie der B .L.A. meldet , kam es gestern
in den Adlerwerken in Kleyer zu schweren Demonstrationen.
Die Demonstranten drangen in das Direktionsgebäude ein
und schlugen den Direktor zu Boden . Ueber den wetteren
Verlauf der Demonstrationen ist noch nichts bekannt.

Entwaffnung der Bevölkerung.
Berlin , 3. Aug . Der Gesetzentwurf über die Entwaff¬

nung der Bevölkerung wurde im Ausschus des Reichstags
nach längerer Besprechung mit unwesentlichen Aenderungen
angenommen.

Solidarität der sächsischen Eisenbahner.
Berlin . 3. Aug . Wie der B .L.A. aus Dresden meldet,

haben die sächsischen Eisenbahner einstimmig beschlossen, alle
Truppentransporte , sowie die Beförderung von Munition
und sonstigem Heeresgerät an die polnischen Truppen unter
allen Umständen abzulehnen . Die soz. Parteien schließen sich
diesem Vorgehen der Eisenbahner an.

Neue Note der Friedensdelegation.
Paris , 3. Aug . Havas meldet : Der Vorsitzende der

deutschen Friedeusdelegation . Ministerialdirektor Göppert , hat
der Friedenskonferenz eine neue Note zugehen lassen, in der
er mitteilt , die deutsche Regierung habe dem Reichskommissar
des Bezirks Allenstein die Befugnis erteilt , wenn dringende
Umstände es nötig machten , Truppen der Reichswehr an die
Grenze zu senden unter Vorbehalt der Entscheidung , die die
Alliierten später in dieser Frage treffen könnten . — Der
„Temps " begleitet diese Nachricht mit der Mitteilung , daß
die italienischen Truppen , die sich in der Nähe der Grenze
befunden hätten , bis zur Sradt Allenstein zurückgezogen wor¬
den seien, entgegen der Ansicht der französischen Vertreter.
Bolschewistische Patrouillen hätten sich ebenfalls an der Grenze
gezeigt . Unter diesen Bedingungen habe die deutsche Regie¬
rung ihrem Kommissar den genannten Befehl gegeben . Die
deutfchen Truppen würden alfo später zurückgezogen werden,
wenn die Alliierten es forderten . Das Blatt nennt die Ent¬
sendung deutscher Truppen , die vielleicht Kontakt mit den
russischen Bolschewisten nehmen könnten , ein Ereignis , dessen
Ernst in die Augen springe.

Wiederaufnahme alter Beziehungen.
Berlin , 3. Aug . Der Reichstag nahm heute den Gesetz¬

entwurf über die Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen
dem deutschen Reiche und Lettland , sowie das deutfch-
holländische Kreditabkommen an.

Siegen die neueü Steuern in Oesterreich.
Berlin , 3. Aug . Wie dem B .L.A. aus Wien gemeldet

wird , fanden gestern große Demonstrationen gegen die von
der sozialistischen Mehrheit der Regierung beschlossenen neuen
Steuern statt . An der Kundgebung vor dem Rathaus haben
sich etwa 20000 Personen beteiligt.

Tagung des internationalen Bergarbeiterkongreffes.
Genf , 3. Aug . Der internationale Bergarbeiterkongreß

wurde heute vormittag eröffnet . Der Präsident Smillie gab
der Erwartung Ausdruck , daß sich der Kongreß nicht mit
nutzlosen gegenseiti -en Vorwürfen abgeben , sondern ein Bei¬
spiel für den gleichzeitig in Genf tagenden Sozialistenkongreß
geben werde , für die Wiederherstellung der internationalen
Solidarität . Das Ziel einer Bergarbeiterinternale liege darin,
die Bergarbeiter vom Druck des Kapitalismus zu befreien.
Die Internationale müsse sich von vornherein für einen inter¬
nationalen Streik ausspcechen , falls ein Krieg auSbrechen
sollte . Vor Ausbruch des Weltkrieges habe er eine derartige
Aktion unternehmen wollen , die abgesandien Telegramme
seien aber nicht an ihren Bestimmungsort gelangt . Hue-
Deutschland dankte den Engländern für die Führung der
Geschäfte während des Krieges und sprach sich für ein Ver¬
bleiben des internationalen Bergarbeitersekretariats in Eng¬
land aus . Zum Sekretär wurde Hodge -England gewähtt.
Die englische, die französische, die deutsche und die belgische
Sektton haben dem Kongreß Berichte über die Lage der
Bergarbeiter in den verschiedenen Ländern überreicht.

Internattonaler Sozialistenkongreß.
Genf , 3. Aug . Die deutsche Delegation ist nunmehr

vollständig eingetroffen . Ihr gehören u . a. an die Reichs¬
tagsabgeordneten Scheidemann , Bernstein , Meerfeld , Frau
Juchartz , Molkenbuhr , Wels und Stampfer , sowie der zuerst
eingetroffene Dr . Braun . Nachdem gestern Einigkeit erzielt
worden war in der Kommission für die Verantwortlichkeits¬
frage , die unter Vorbehalt der Zustimmung der noch nicht
eingetroffenen deutschen Delegierten einstimmig eine Resolu¬
tion über die Schuldfrage gefaßt hatte , erwies sich heute,
daß die Mehrheit der deutschen Delegierten , darunter Wels
u . Scheidemann , mit dem Wortlaut der Resolution , der als
zu einseitig u . zu scharf für Deutschland bezeichnet wird,
nicht einverstanden ist . Infolgedessen ist diese Angelegenheit
neuerdings an die Kommission verwiesen worden , die nun¬
mehr versuchen wird , eine Formel zu finden , die zwar das
kaiserliche Deutschland scharf verurteilt , aber den Standpunkt
vertritt , daß die übrigen imperialistischen Regierungen eben¬
falls Fehler begangen haben und die Schuld am Weltkrieg

Letzten Endes in der kapitalistischen Gesellschaft zu suchen ist.
Stimme des „Vorwärts ".

Berlin , 3. Aug . Zu dem ResolutiouSentwurf de? inter-
nati onalen Sozialtstenkongresses betreffend die Krieg - schuld-
frage bemerkt der Vorwärts : Die Resolution enthalt trotz
aller Bemühungen , objektiv zu sein, noch eine so einseitige
Beurteilung der Deutschen , daß wir glauben möchten , die
deutsche Gesamtdelegatton werde der Resolutton in dieser
Fassung nicht zustimmen . Von uns aus müssen wir schon
jetzt Einspruch dagegen erheben , daß die Resolution einzelne
Sätze aus der Denkschrift des deutschen Parteivorstandes her¬
ausgreift , um daraus eine deutsche Selbstanklage zu konst¬
ruieren , dagegen eben so wichtige Sätze , wie B . diejenigen
über die russischen Kriegstreibereien und die deutsche Begrün¬
dung , warum die Resolution vor fünf Jahren eine Unmög¬
lichkeit war , unter den Tffch fallen läßt.

Polnischer Heeresbericht.
Warschau , 3. Aug . Heeresbericht vom 1. Aug . Bott

der deutschen Grenze längs der Wiffa und deS Narew dir



Tykolzin ist die Lage unverändert . Südlich non Tykolzin
haben unsere Abteilungen die Linie Uzlina (?) -Somajatitschi-
Brest-LitowSk eingenommen. Bei Brody entwickeln sich die
Kampfhandlungen auch weiterhin für uns günstig. In der
Schlacht bei Towo (?) fiel der Stabschef der berittenen feind¬
lichen Armee und viel Kriegsmaterial in unsere Hände. Am
Sereth wurden alle Angriffe abgewiesen.

Paris , 3. Aug. Der Londoner Morningpost wird aus
Warschau gemeldet: Lord Absrnon ist gestern früh âbqereist.
Jufserand wird abreisen. Man weiß nicht, ob auch General
Radeloff abreist. Wahrscheinlich aber wird General Wey¬
gand solange in Polen bleiben, wie dies nützlich erscheint. —
Nach einer Meldung der Times aus Warschau vom 3l . ist
die polnische Wauenstillstandskommission mit vierstündiger
Verspätung au ihrem Bestimmungsort angelangt . Marschall
Pilsukski ist an die Front abgegangen zur Verteidigung
Lembergs. — Daily Chronicle schreibt zur Lage an der pol¬
nischen Front : Der Krieg gehl um die Existenz Polens und
ist in Wahrheit ein Krieg gegen die Alliierten, die vertraglich
zu militärischer Hilfeleistung verpflichtet sind. Der Einmarsch
der Bolschewisten in Warschau würde der Freiheit , der Demo¬

kratie und dem Frieden Europas einen Schlag versetzen, wie
ihn der Einmarsch Wilhelms in Paris im Jahre >914 be¬
deutet hätte.

London, 3. Aug. „Eoening Standard " meldet, daß 8000
bolschewistische Reiter an einem Punkt halbwegs Grodno und
Warschau eingetroffen sind. Die Blätter erkennen den Ernst
der Lage an. Besondere Aufmerksamkeit wird der Tatsache
gewidmet, daß Krassin und Kamenew gestern in London ein-
getroffe» sind.

Polnische Bedingungen
Amsterdam, 2. Aug. Der Vizepräsident des politischen

Ministeriums erklärte dem Berichterstatter der Times in
Warschau, Polen könne einen Waffenstillstand nur unter drei
Voraussetzunaen annehmen : 1. Unabhängigkeit des polnischen
Staates ohne Einmischung der Bolschewisten in die inneren
Angelegenheiten, 2. keine Entwaffnung des polnischen Heeres,
3. die polnische Grenze wird Demarkationslinie . Nötigen¬
falls würde Polen bereit sein, die bei Abschluß des Waffen¬
stillstandes bestehende Frontlinie als Demarkationslinie an-
zuerkennen.

Lächerliche polnische Hoffnungen. '
Amsterdam, 3. Aug. Die Times meldet aus Warschau:

Die Wege find durch die in den letzten Tagen uiedergegangenen
Regenfälle grundlos geworden. Man hofft, daß dies den
Vormarsch der Bolschewisten gegen Warschau sehr behinderte
werde.

Amtliche Kurse
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Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Zunehmende Aufheiterung, aber immer noch häufige Gewitter-

bildung bei sonst warmem Wetter.
Für die Schrtftleilung verantwortlichFriedrich Wilhelm Schmidt,  Nagold.
Druck und Verlag der G. W. Zatser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Siagold.

ümMeye Bekanntmachungen.
Verleihung des Feuerwehrdienstehrenzeichens.

Durch Ministerial -Entschließung vom 26. Juni 1920 Nr.
II 1567 ist den nachgenannlen Feuerwehrmitgliedern das
Ehrenzeichen für langjährige treugeleisteteDienstein der Feuer¬

wehr auf Grund des 8 1 des Statuts vom ^
verliehen worden:

1. Geißler Konrad, Maschinenheizer Nagold
2. Jordan Heinrich, Schreinermeister ,
3. Schichte „
4. Braun Christian, Küfer Ebhausen
5. Beutler Jakob , Gurtenweber ,
6. Rupps Friedrich, Schreiner
7. Brenner Michael, Holzhauer Egenhausen
8. Brenner Martin . Fuhrmann
9. Brenner Michael, Waldschütz „

10. Broß Johann , Steinbrecher
11. Broß Michael, Bauer
12. Bohner Georg, Zimmermann „
13. Bohnel Christian Küfer
14. Gauß Michael, Fuhrmann
15. Hartmann Gottlieb, Bäcker
16. Kirn Jakob , Sattler
17. Kopp Johannes , Bauer
18. Maser Christian, Wagner ,.
19. Mast Georg, Rechner „
20. Stickel Friedrich, Holzhauer
21. Schübel Friedrich, Schmied
22. Wacker,Hut Gottlieb. Straßenwart
23. Walter Johannes , Bauer
24. Walz Georg, Bauer
25. Walz Georg, Maurer
26. Walz Georg, Oberholzhauer „
27. Welker Johannes , Bauer „
28. Gutekunst Friedrich, Schreiner Haiterbach
29. Gutekunst Johs ., Schuhmachermstr.
30. Haizmann Georg, Schneidermeister

. 3t . Haizmann Jakob , Landwirt
32. Helder Friedrich, Schreinermeifter
33. Kaupp Christian, Toglöhner
34. Kaupp Christian, Küdlermeifter
35. Klenk Jakob , „
36. Luz Gottlob, Schmiedmeifter
37. Maser Christian Wilhelm. Landwirt „
38. Renz Gottlieb, Schreinermeister
39- Renz Jeremias , Pflästermeister „
40. Saur Christian, Wagnermeister
41. Sitzler Christian Jak ., Schreinermstr. „
42. Schüler Friedrich, Schreinermeister
43. Schuon Karl, Bauer
44. Schübel Christian, Weber
45. Zeiler Jakob , Kübler
46. Harr Jakob , Weißgerber
47. Lutz Wilhelm, Bauer
48. Slörzer Josef. Fabrikarbeiter
49. Dreßle Friedrich, Schuhmacher
50. Facht Joh . Georg.
51. Gall Matthäus . Landwirt
52. Kalmbach Math . Straßenwart
53. Roos Friedrich, Schreiner
54. Kalmbach Johannes , Landwirt
55. Renlschler Jakob.
56. Schweizer Joh - Georg
57. Welker Adam. Schneidermeister
58- Bitzer Daniel . Bauunternehmer
59. Bichler Friedrich. Schreiner
60. Mayer Jak ., Bauer u. Gemeinderat „
61. Stickel Adam, Maurer u.
62. Walz Friedrich, Sägewerkstaglöhner „
63. Walz Christ., Bauer u. Gemeinderat „
64. Walz Karl, Adlerwirt
65. Walz Heinr.,Gärtner , Konr. Ad.Sohn ..
6«. Walz Konrad, Schreiner „
67. Großmann Philipp , Bauer , Wart
68. Köhler Georg, Bauer
69. Köhler Georg, Taglöhner
70. Schaible Johannes , Bauer
71. Stoll Friedrich. Holzhauer u. Bauer ,
72. Stoll Johannes , Schuhmacher
73. Stoll Johannes , Wagner
74. Großmann Jak ., Bauer u. Gemeinderat Wenden
75- StockingerG.,Bauer u.Gemeindepfleger .,
76. Stoll Johannes , Schuhmacher „
77. Proß Friedrich, Kaufmann, Wildberg.

Nagold, den 30. Juli 1920. Oberamt:
447 Bügel,  Amtmann A.-V.

Rohrdori

Spielberg

Ueberberg

Walddor»

Verfügung des Sruähruugsministeriums
über die Kastration von Hengsten.

In Abänderung des 8 2 Abs. l der Verfügung des Er-
nährungsministerwms über die Anforderung von Tieren zur
Erfüllung de- FriedenSvertrags vom l6 . Januar ds. Js.

(Staatsanz . Nr. 13) wird das Verbot der Kastration von
zweijährigen und älteren Hengsten, deren Beschlagnahme durch
diese Verfügung angeordnet worden ist, mit alsbaldiger Wir¬
kung bis auf weiteres aufgehoben. 445

Stuttgart , den 28. Juli 1920. Schall.

Verkehr mit Kleinvieh.
Mit Rücksicht darauf , daß sich bei der Kennzeichnung der

Kälber, Schweine und Schafe Schwierigkeiten ergeben haben,
hat die Fleischversorgungsstellegenehmigt, daß bis auf wei¬
teres beim Aufkauf von Kleinvieh (Kälbern , Schweinen
und Schafen durch Händler von der durch8 8 Abs. 2 der
Verfügung der Fleischversorgungsstelle von, 12. Juli 1920
(StaatSauzeiger Nr . 160) vorgeschriebenen Ausstellung eines
Schluß-Scheins und der Kennzeichnung der Tiere mittels
Ohrmarke Abstand  genommen wird. 460

Nagold, den 31. Juli 1920. Oberaml:
I . V.: Obersekr. Vollmer.

LmdwiklsWI. BtMoklliu RWld.
Der letzte Transport

Schweine
trifft voraussichtlich nächste Woche
ein. Etwaige Bestellungen wollen

in den allernächsten Tagen gemacht werden. 457
Ebhausen» 2. Aug. 1920. Kleiner.

Habe ein größeres Quantum 456Amen-und Rchtendohleu
(sogenannte Franzosen und Holländer Dielen)

zu vergeben.
Offerten nimmt entgegen

ÄOch , Möbelschreinerei
Nagold.

i russischer 459

lliickl
schwarz und
braun , langhaarig

verloren
von Hornberg bis Ebhausen.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Bitte Ans künfte zu richten an
Frl . A. Schipp » Pforzheim,

Kaiser-Friedrichstr. 1061.

Nagold.

Zmedcl
Kg. l .-

bei 46!.
Gustav Keller.

Metallbörsen:
Stahldrahtmatratzn,Kinderbett» ».
Polster an jederm. Katalog frei.
UlssllmSbsIküdrill.8ntl!,.iKSr.
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Rotfelden. 458

Setze ein (Maxim-)

MM

renuer, wie neu, dem Ver¬
kauf ans.

Fritz Sautter , Ziegelhütte.

Pilgerstab.
Morgen- u. Abendandachten

für das ganze Jahr mit
Berücksichtigung der haupt¬
sächlichsten Freuden - und
Trauertag  edesHausesvon

Heinrich Spengler.
geb . Mk. 25.20.

Buchhandlung :: Nagold.

OiMMIm Vockag
am Dienstag 3 . August

a-euds puultt8 W lm Men Saal der»Traube*- .

Das Ende nahtl
Was folgt?

Redner : Herr E. Wetzel. Prediger-Dresden.
Eintritt frei ! Jedermann freund ! , ein geladen!

Der Redner spricht in seiner bekannten Weise, die Herz und Sinn be¬
friedigt, über: Gottes Wort zuverlässig— jedoch mißverstandenund verdunkelt
Gottes Stellungnahme zur gegenwärtigen Weltkrise. Ungerechtigkeit und alles Böse
nicht zwecklos zugelassen. Der Krieg im Lichte der Bibel. Die bevorstehende noch
gewaltigere Weltkatastrophe und ihr Ausgang nach göttlicher Prophetie.

Die kommende Herrschaft Gottes auf Erden
als einzige Hilfe, gerecht, machtvoll, liebreich, ein Segen für alles Volk. Jedem
Menschen volle Lebensrechte. Selbsterkenntnis eine Notwendigkeit für jeden. Ver¬
geltende Gerechtigkeit.

Wie entstand das Leben? Was ist der Tod?
Wann hört die Herrschaft des Todes auf?  Gibt es eine Auferstehung ? Erkenntnis
über Gottes Plan bewahrt vor Unruhe und Verzweiflung!

Tausende in ganz Deutschland sind heute dankbar für die erhaltene Auf¬
klärung i in einer Stadt ' hörten 8 bis 9000 Menschen die göttliche Botschaft für unsere
ernsten Tage. 884

Niemand versäume diesen N ^ trag!

Wei-WrBiie
sind wieder vorrätig

bei K. W. Zaistr.

Iskerlloekvll
krölikeromelil
KlmMoilig

462 gibt noch ab

l.öWvn-llrogvi'iv.
Nagold.

Die neue Ausgabe
von

Zmigle Klavierschule
bearbeitet von Karl Walz
ist in zwei Teilen soeben
erschienen und vorrätig bei

6. A. rkI8 ! ll, öeclilisnillimg. ksgolil.
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